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tetbar nor bem ©igenamen ftetjt, roäJ)=

renb irrt jroeiten bet „güljrer" butdj
eine ettrias ftfjtoetfällig roirtenbe
SBesfattbeifügung oon itjm getrennt
ift. $er erfte Sat; ift ftüffiger unb tann
besljatb ben Seiftrid} entbehren.

„Tant de ibruit pour une virgule?"
Überfdjät;en motten mix bie Sebeu=

tung biefer ttnterfudjung nid)t, aber

als etroas roie eine „3)enffporiauf=
gäbe" barf man fie bod} tootjl gelten
laffen.

ijrieffajkn

3- lt. S„ Ä. Daf) ein Sertag fdfon
ben Gltetn bet tprimarfdjiiter, fogar
ber Siertftäjfter, ein oiergigfräntiges
ßetjrmittel für gtangofifd} aufp=
fdftoa^en fudft, ift ungtoeifettfaft ein

groeifeltjaftes ©efdjäftsgebaren. Sßenn

er babei aber, mie bie ©rjietjungs»
bireftion(!) im „Stmtlidfen Sd)ut=

blatt"(!) fdjreibt, „nitfjt mit 3ioeifet=

tjaften SBerbemetljoben oorgetjt", fo

ift bas entroeber erfreutid), nämtidj
roenn biefe 9Jtett)oben offenbar gut
finb, ober bann gan3 abfdfeutidj, roenn
fie augenfdfeintid} füllest finb, unb
bas finb fie offenbar, fonft roürbe bie

©rgietjungsbireftion oor itfnen nicfjt

toarnen. 35em Serfaffer biefer SBar=

nung finb offenbar gtoei Sßenbungen

butdjeinanber getommen: „nicftt mit
anftänbigen 9Jiettjoben" unb „mit
ipeifettjaften ÜJtetljoben". ©in Ser=

fehlen, roie es beim Schreiben oortom=

men tann, aber bemertt toerben fottte,
beoor es bas Stuge bes ßefers erreidft.
^ebenfalls ift gu toünfdfen, baj) eine

©rgieljungsbirettion foldfe groeifet^
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7. Stufgabe

3ft bas ein fdjöner Sa^: „©eftütjt
auf einen Stntrag bes Süietamtes be=

fdjtiefjt ber ©emeinberat, ben 9iegie=

rungsrat bes Äantons 3ütidj gu er
fudfen, bie ©emeinbe 3U ermädj
tig en, ben orbenttidjen Mmgugster=
min 00m 1. Dttober 1946 in ein=

getnen gälten um längftens 6 ffftonate

aufgufdfieben?" Serbefferungs*
oorfdjtäge erbeten bis 30. tttooember.

tjaften SBerbemettjoben „nic^t mit fo

groeifettjaften" Spradjmetljoben be=

tämpfe. ©in ©reuet aber ift es, roenn
im felben SBIatt (auf berfetbenSeite!)
ber Sdjroeigetifdje Üurntetjreroerein
einen Stiturs ausfdjreibt nidjt „in
ben gtumfer Sergen", fonbern „in
gtumsberge!" Sanad) gibt es tooljl
audj teine Serner SItpen metjr, fon=

bern nur nodj „Sernatpen".

|ut lHcfydtecung

(3tus bem „Stebetfpatter")

Slppenäettermi^. î)er fietjrer fragt:
„SBas ifd) bin Satter, pannes?" —
,,©t ifrf) djtanï." — „Dfinn! 3 utääne,

toas er tuet." — ,,©r tjuefdjtet." —
„Sm, mas tuet er benn, roenn er gfonb

ifdjt?" — „3o keim tjuefdjtet er nüb."

— „Slber §annes, bigrpffdjt benn bu

nüb, i roott ioöffe, toas bin Satter ifdjt,
roenn er nüb djrant ifd)t, roenn er nüb

tjuefdjtet onb nüb im Sett tpt." —
„§ä, benn ifdjt er tiatt gfonb!"

telbar vor dem Eigenamen steht, roäh-
rend im zweiten der „Führer" durch
eine etwas schwerfällig wirkende

Wesfallbeifügung von ihm getrennt
ist. Der erste Satz ist flüssiger und kann

deshalb den Beistrich entbehren,

„Taut às bruit xour uns virxuls?"
Überschätzen wollen wir die Bedeu-

tung dieser Untersuchung nicht, aber

als etwas wie eine „Denksportauf-
gäbe" darf man sie doch wohl gelten
lassen.

Vrirfkastm

I. U. H., K. Daß ein Verlag schon

den Eltern der Primarschüler, sogar
der Viertkläßler, ein vierzigsränkiges
Lehrmittel für Französisch aufzu-
schwatzen sucht, ist unzweifelhaft ein

zweifelhaftes Geschäftsgebaren, Wenn
er dabei aber, wie die Erziehungs-
direktion(!) im „Amtlichen Schul-
blatt"(!) schreibt, „nicht mit Zweifel-
haften Werbemethoden vorgeht", so

ist das entweder erfreulich, nämlich
wenn diese Methoden offenbar gut
sind, oder dann ganz abscheulich, wenn
sie augenscheinlich schlecht sind, und
das sind sie offenbar, sonst würde die

Erziehungsdirektion vor ihnen nicht

warnen. Dem Verfasser dieser War-
nung sind offenbar zwei Wendungen
durcheinander gekommen: „nicht mit
anständigen Methoden" und „mit
zweifelhaften Methoden". Ein Ver-
sehen, wie es beim Schreiben vorkom-

men kann, aber bemerkt werden sollte,
bevor es das Auge des Lesers erreicht.
Jedenfalls ist zu wünschen, daß eine

Erziehungsdirektion solche zweifel-
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7. Ausgabe

Ist das ein schöner Satz: „Gestützt
auf einen Antrag des Mietamtes be-

schließt der Eemeinderat, den Regie-
rungsrat des Kantons Zürich zu er-
suchen, die Gemeinde zu ermäch-
tig en, den ordentlichen Umzugster-
min vom 1, Oktober 1916 in ein-
zelnen Fällen um längstens 6 Monate
aufzuschieben?" Verbesserungs-
Vorschläge erbeten bis 39. November.

haften Werbemethoden „nicht mit so

zweifelhaften" Sprachmethoden be-

kämpfe. Ein Greuel aber ist es, wenn
im selben Blatt (auf derselben Seite!)
der Schweizerische Turnlehrerverein
einen Skikurs ausschreibt nicht „in
den Flumser Bergen", sondern „in
Flumsberge!" Danach gibt es wohl
auch keine Berner Alpen mehr, son-

dern nur noch „Bernalpen".

Zur Erheiterung

(Aus dem „Nebelspalter")

Appenzellerwitz. Der Lehrer fragt:
„Was isch din Vatter, Hannes?" —
„Er isch chrank," — „Osinn! I määne,

was er tuet." — „Er hueschtet." —
„Hm, was tuet er denn, wenn er gsond

ischt?" — „Ja denn hueschtet er nüd."

— „Aber Hannes, bigryfscht denn du

nüd, i wott wösse, was din Vatter ischt,

wenn er nüd chrank ischt, wenn er nüd

hueschtet ond nüd im Bett lyt." —
„Hä, denn ischt er halt gsond!"
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